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Claufß Peter Sajak*
Gleich mehrere umtangreıche Standardwerke ZUr Religionspädagogik UF
Religionsdidaktık sınd Jüngst VO theologischen Fachverlagen auf den
Markt gebracht worden.‘! Angesıichts dieser Neuerscheinungen 1St fra-
SCH, inwıewelılt die vieltältigen Bemühungen eınen @an un: Versöh-
nungsprozeiß zwiıischen Christen un: Juden, die eınem nıcht geringen
Teıl 1mM schulischen un: paädagogischen Bereich konkretisiert worden sınd,
in den Referenzwerken der Religionspädagogik Fıngang gefunden
haben

Stichwörter W1€ Judentum, emor1a Un Lernprozefßs Christen Juden,
die in der alten Ausgabe tehlten, werden 1m Neuen aANdDUC. religi0ns-
pädagogischer Grundbegriffe behandelt Helga Kohler-Spiegel skizziert den
lehramtlichen Hıntergrund ZARE jüdısch-christlichen Dialog VO Nostra
Late bıs ZUER Jüngsten vatıkanıschen Dokument Wır erıinnern UNS. Nachden-
hen ber die Schoa (221:223 un: zeıgt die Entwicklung des Lernprozesses
VO den Anfängen der Freiburger Projektgruppe (Gsünter Bıemer bıs
den aktuellen Arbeıiten 7E BRE anamnetischen Religionspädagogik. In eiınem
dritten Schritt S1e wichtige nNsatze des Lernprozesses in Religions-
unterricht un: Gemeinde, die kritische Auseinandersetzung MmMIt
Antıjudaismen un: die Darstellung des Judentums als „Wurzel un!: Schwe-
sterrelıg10n des Christentums“ (222 Als zukünftige Aufgaben des Lern-
PTOZCSSCS benennt sS1€e „dıe ewußte Beschäftigung mI1t dem Judentum als
eigene Religion un mi1t der Verbindung mIt dem Christentum ZU Juden-
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H} altersadäquat be1 Kındern, Jugendlichen un Erwachsenen, mıt
Büchern un: tilmıschen Materialıen, mıt Identifikations- un: Begegnungs-
möglıchkeiten“

Wesentlich austührlicher 1STt der Artikel „Lernprozeiß Christen — Juden“
VO Johann Miıchael Schmidt 1m Lexikon der Religionspädagogik (Bd Z
1236-1242). Schmidt schickt seiner Darstellung eınen Abschnitt ber
„Grundsätzliches“ VOTaUSs, 1n dem den biblisch-historischen Hınter-
orund des Verhältnisses von Judentum un: Kıirche referilert. Es LOlgt eın
fangreicher dokumentarischer Teıl den kırchlich-theologischen „Lern-
schritten“, der VOT allem die evangelısche Entwicklung 1n den Blick nımmt.
Im Abschnitt „Religionspädagogische Lernschritte“ zeıgt Schmidt CXC114-

plarische Schritte 1m Versöhnungsprozelß: Autfmerksamkeit gegenüber ju-
denteindlichen Tendenzen 1mM Neuen Testament un: 1n der christlichen Ira-
dıtion, ewußte Verwendung un: Prüfung der Alltagssprache, Offtfenheit
un: Unvoreingenommenheıt 1n der Wahrnehmung der aktuellen Gescheh-
nısse 11 Nahen (Osten W1e€e auch 1m Umgang Mutf Vertretern jüdischer Grup-
PCHN 1n der deutschen Offentlichkeit, Neugestaltung des konftfessionellen
Religionsunterrichts Berücksichtigung der Erkenntnisse des Lern-
PFOZCSSCS un: die behutsame Verbindung NO Judentum, Christentum un
Islam 1m Rahmen des interrelig1ösen Lernens.

Di1e beiden religionsdidaktischen Einleitungswerke behandeln die The-
matık Lernprozefß Christen Juden verschiedenen Stichworten. In
Religionsdidaktıik. Eın Leitfaden F enttaltet der Münchener Religions-
pädagoge Stephan Leimgruber die Bedeutung des erinnerungsgeleıteten
Lernens ach eıner thematischen Einführung, in der auf dıe
systematisch-theologischen Hintergründe dieses AÄAnsatzes hinweıst, tolgen
eıne gründliche Begriffsklärung un: ein Überblick ber die wichtigsten
thropologischen un: soz1alen Aspekte VO Gedächtnis.? Im Judentum als
„Ursprungsort der Erinnerung“ 1St eıne umtassende anamnetische Kultur
bıs auf den heutigen Tag lebendig. S geht dabe1 eın exıstentielles,
vanzheitliches Erinnern der geschichtlichen Heıilstaten (Gottes angesichts
ertfahrener Ohnmacht un: Bedrohung VO außen un: innen“ Der Be-
oriff ZakKHOr „Eriınnere diech“ findet sıch mehrmals 1n der Tora uch das
Seder-Ritual,; 1in dessen Rahmen der Jüngste Sohn den Vater durch die Frage
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„ Warüum 1St diese Nacht anders als alle anderen Nächte?“ 7A56 Erinnerung
auffordert, weIlst auf dıe lebendige Gedächtnistradıition 1m Judentum hın
Aus dieser Tradıtion des Erinnerns geht annn auch dıe Erinnerungs- 3088
Erzählgemeıinschaft der ersten christlichen Gemeinschatten h€I'VOI'.
Die soteri0logische W1e€e pädagogische Bedeutung der Eriınnerung erd
heute aber VOT allem 1m ONtext der Unheilserfahrung VO Yell un Schoa
deutlich. Erinnern heilßt Jjer „achtsames Gedenken, das Veränderungen 1n
der Eınstellung un: 1M Handeln ach sıch zıeht, also eın rein außerliches
Erinnern, sondern ein einfühlendes, autwühlendes un: tolgenreiches
Lernen für elne bessere Zukunft“ (340 Um diese Schritte 1M Religions-
unterricht anzuleıten, bedarf CS eıner behutsamen, anschaulichen un:
phatischen Einführung un Begleitung durch die Unterrichtenden: „Die
Bemühungen sınd einzuordnen 1ın den übrıgen Religionsunterricht MmMI1t
seınen SPOTEN Verweılısen des Christentums auf seine jüdischen Wurzeln“
(347 155

4) Im Okumenischen Arbeitsbuch Religionspädagogik sucht IHNan eine solche
ausführliche Darstellung leiıder vergeblich. Hıer WITr d die Begegnung m1t
dem Judentum gahnz allgemeın dem Stichwort I7 Religzonsdialog (FO
eiInsSam leben lernen“, „ohne Angst verschieden se1ın“ (Adorno) abge-
andelt. Harry Noormann konstrulert dieser Stelle als Theorierahmen
eın „dialogisches Dreijeck religionspädagogischer Tätıigkeit-, das durch dıe
Verbindung VO weltanschaulichem, interkontessionellem Un interreli21Öö-
SC Dialog entsteht. Der jüdıisch-christliche Lernprozefß W1I'd dem Bereıich
des interrelig1ösen Lernens zugeordnet. Wıe dieses VOL allem durch die reli-
g10nstheologischen Modelle des I1 Vatikanischen Konzıils ermöglicht
worden 1St, zeıgt der evangelısche Religionspädagoge Noormann 1n eınem
ökumenischen Geıist, hne allerdings auf die besondere Bedeutung des
Judentums 1n Nostra 4ET4EE hinzuweisen.
Offensichtlich hat sıch der LernprozefßS Christen Juden 1ın denG-
He  5 zwanzıg Jahren als konstitutiver Bestandteil des interrelig1ösen Lernens
un als eın eıgenes Handlungsteld der evangelischen W1e€e katholischen elı-
Z10nspädagogıik etablieren können. Dies 1STt nıcht zuletzt auch ein Verdienst
VO Wıssenschaftlern W1e€e Ernst Ludwig Ehrlıch un: (Jünter Bıemer un:
ihrer religionsdidaktischen Reihe Lernproze/s Christen Juden bıs
> der VO Clemens Thoma, der mMI1t der Neubearbeitung des Lexikon
der jüdısch-christlichen Begegnung VO Jakob Petuchowski ein für dıe
Schulpraxis andhabbares Grundlagenwerk geschaffen hat
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